
 

 

 
Aktuell:  

Die 0% Inflations-Propaganda in Deutschland 
und wie die Realität ein neues Firmensterben 

 
einleitet! 

von Andreas Popp 
 
 
Die Propagandamaschine läuft auf Hochtouren, um die Menschen von 
sinnvollen Fragen abzuhalten aber das ist ja nicht neu.  
Im Fernsehen laufen zu Hauf Berichte über das Unrechtssystem „Drittes 
Reich“ (natürlich ohne wirkliche internationale  Zusammenhänge zu erläu-
tern), während gleichzeitig Frau Merkel in den Nachrichten das „Unrechts-
system DDR“ verurteilt und parallel dazu die „moderne faire Rechts-
ordnung“ der Bundesrepublik propagiert.  
 
Ein befreundeter Rechtsanwalt sagte neulich zu mir:  
80% unserer  Bürger glauben an einen Deutschen Rechtsstaat, die 
anderen 20% hatten schon damit zu tun…! 
 
Neben den täglichen Verwirrungen geisterte letzte Woche eine weitere 
unglaubliche Nachricht durch den Mediendschungel.  
Wir hätten derzeit eine Inflationsrate von Null %! 
Das klingt ja phantastisch, wenn die Preise nicht steigen und die Kaufkraft 
der Bürger erhalten wurde und das trotz der ganzen Konjunkturpakete, 
die leistungslos in die Wirtschaft geblasen wurden. Wie kann das möglich 
sein? 
 
Es macht aus meiner Sicht keinen Sinn, an dieser Stelle noch einmal das 
Grundproblem der Inflation zu beschreiben, denn dass habe ich in meinen 
Büchern und Aufsätzen oft genug getan, nur eines:  
Preissteigerungen sind immer die Folge von Inflation und nicht die 
Ursache. (Siehe hierzu mein TV-Interview vom 14.7.08 bei n-tv 
http://www.wissensmanufaktur.net unter Punkt „TV live / Bankenkrise“, 
oder unter you tube /Andreas Popp). 
 
Wenn nun durch die Finanzkrise unglaubliche Mengen von Geld in Form 
von Konjunkturpaketen in die Ökonomie gepumpt werden, ohne das die 
Realwirtschaft gleichzeitig mehr Gütermengen produziert, stellt sich doch 
die Frage, warum die Konsumpreise nicht wirklich steigen.  

http://www.wissensmanufaktur.net/�


 

 
 
Seite 2 
 
Schließlich ist nun mehr Kaufkraft im Markt, die auf verhältnismäßig 
„weniger“ Waren und Dienstleistungsangebote trifft, als vor den Konjunk-
turpaketen. Die Antwort ist relativ einfach. Mit diesen Geldern hat man 
eine weitere Blase bei den Aktien und Rentenpapieren eingeleitet.  
 
Wir hören täglich, dass die Auftragseingänge in der Realwirtschaft 
dramatisch eingebrochen sind (in verschiedenen Konzernen über 50% 
Minus). Würden sich die Aktienkurse an dieser Realität orientieren, 
müssten die Kurse dieser Börsenunternehmen logischerweise um mindes-
tens 50% zusammenbrechen. Ebenso die Rentenmärkte (wie Bundes-
schatzbriefe usw.), da der Staat für die Konjunkturpakete in Form von 
Steuern und weiteren Bürgerverschuldungen aufkommen muss. 
  
Nun steigen aber seit den Konjunkturpaketen die Kurse dieser maroden 
Firmen sowie der noch maroderen Staaten an?!? Aha, wir sehen also, 
wohin die Konjunkturpakete wandern. Diese Bürgergelder werden schlicht 
und ergreifend verwandt, um die Kurse an den Märkten zu stützen, 
weshalb man den „Nichtzusammenbruch“ der Wertpapiermärkte als Blase 
bezeichnen sollte.   
 
Das viele leistungslose neu produzierte Geld verursacht somit sehr 
wohl eine hohe Inflationsrate, die sich aus der neuen nicht 
unterlegten Geldmenge ergibt.   
 
Wären im sogenannten Warenkorb (der für die Inflationsberechnung 
zugrunde gelegt wird) auch Aktien und festverzinsliche Wertpapiere ent- 
halten, könnten wir ganz leicht die reale Inflationsrate ermitteln. Jeder 
Mensch, der monatlich für seine Altersversorgung anspart oder über Geld-
vermögen verfügt, ist von dieser Teuerungsrate betroffen. Real sorgen die 
Konjunkturpakete also dafür, dass die Konzerne lediglich Luft bekommen, 
um die Unternehmen durch Massenentlassungen zu sanieren.  
Wir Bürger finanzieren also die Arbeitslosigkeit durch unsere 
Steuergelder!   
 
Die künftigen Massenentlassungen führen nun aber nicht gerade zu einer 
erhöhten Güternachfrage, wodurch die Firmen immer mehr unter Druck 
geraten und weitere Entlassungen einleiten müssen. Dann brauchen wir 
wahrscheinlich wieder neue Konjunkturpakete und so weiter…! 
 
Ein Teufelskreis, bei dem immer der Bürger die Rechnungen 
zahlen muss, damit das Geldmonopol seine Spiele weiterspielen 
kann und die von uns gewählten Politiker aller(!) Parteien sind 
dafür verantwortlich!   
 
Der Mittelstand hat wie immer das Nachsehen, denn er muss seine 
Rohstoffe und andere Betriebsmittel immer teurer einkaufen, kann aber 
diese erhöhten Kosten nicht auf die Endpreise umlegen, da schon zu viele   
Menschen eh mangels Masse und Kreditwürdigkeit nicht mehr konsumie-
ren können.  
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Ein neues Firmensterben der mittleren Betriebe und deren 
Mitarbeiter wurde ein weiteres Mal eingeleitet!  
 
Wer aber soll dann zukünftig noch die Kaufkraft in das Geldsystem 
hineinarbeiten? Ich muss es so einfach auf den Punkt bringen, damit 
dieser Zustand verstanden wird: 
 
Die Welt lässt sich in zwei arbeitslose Gruppen einteilen:  
Die ganz Reichen und die ganz Armen!    
 

- Die ganz Armen leben vom Mittelstand (also die kleineren Betriebe 
und die Arbeitnehmer) in Form von Sozialtransfers.  

- Die ganz Reichen leben von den Zinserträgen, deren Kaufkraft 
ebenfalls  durch den Mittelstand erbracht werden muss.  

 
Nun löst sich der Mittelstand durch die beschriebene Misere aber auf!  
 
Nur Wenige schaffen den Absprung in die reiche arbeitslose Szene aber 
sehr Viele in das arbeitslose Prekariat (so nennt man soziologisch die 
Menschen, die durchs Raster gefallen sind). Theoretisch stehen sich 
irgendwann die beiden arbeitslosen Gruppen allein gegenüber, nämlich 
dann, wenn sich der Mittelstand komplett aufgelöst hat. Und dann? 
 
Das Dumme ist, dass man die Armen durch weitere Propaganda entzweien 
wird, indem man z.B. die Alten gegen die Jungen aufhetzt, nach dem 
Motto: „Die sind schuld, dass das Rentensystem kollabierte“. Oder man 
zieht die bekannte Arbeitnehmer- / Arbeitgeberkarte aus dem Ärmel, 
indem man beide Opfergruppen(!) gegeneinander ausspielt. Wenn das 
nicht hilft, kann man ja noch ein paar Schurkenstaaten ins Spiel bringen 
(siehe die „Weltmacht Nord-Korea“) und so weiter…! 
 
Da sich die Presse im Eigentum der Globalisierungsinitiatoren befindet, 
können wir dort nur schwerlich reale Informationen erwarten.  
 
Eine Pressefreiheit ist erst dann möglich, wenn die Presse frei ist!      
 
Der soziale Unfrieden ist vorprogrammiert. Wann wachen die Menschen 
endlich auf? 
 
Ihr  
 
Andreas Popp, Juni 2009   
                    
            
 
 
 
 
 
 


